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Buch

Auf den ersten Blick scheint der neue Auftrag von Ryan Lock reine 
Routine zu sein: Der Elitebodyguard und Exsoldat soll einen Mann na-
mens Frank »Reaper« Hays eine Woche lang beschützen. Aber  Reaper 
gehört zur oberen Führungsebene der gefürchtetsten Gefängnisgang 
Amerikas, der Aryan Brotherhood, einer Bande von gewalt tätigen Ras-
sisten – und ist Häftling des berüchtigsten Hochsicherheitsgefängnis-
ses in Kalifornien, im Pelican Bay State Prison. In einer Woche soll 
er vor Gericht gegen seine eigenen Gangmitglieder aussagen, die für 
den brutalen Mord an einem Undercover-Ermittler und dessen Familie 
verantwortlich sind. Um Reaper zu beschützen, wird Lock als verur-
teilter Schwerverbrecher in das Staatsgefängnis eingeschleust. Nur das 
FBI und der Gefängnisdirektor kennen die wahre Identität des Body-
guards. Aber Reaper erfährt von Locks Auftrag – und ist alles andere 
als  kooperativ. Denn der hochintelligente Verbrecher spielt ein  eigenes 

Spiel.
Plötzlich erkennt Lock, dass nicht nur Reaper diese Woche überleben 

muss – sondern auch er selbst ...

Autor

Sean Black wuchs in Schottland auf, aber verbrachte auch einen Teil 
seiner Kindheit in den Vereinigten Staaten. In den Jahren 1999 bis 2008 
verfasste er über siebzig Episoden von einigen der bekanntesten Fern-
sehserien Englands. Für seinen Helden Ryan Lock ließ sich Black als 
Leibwächter ausbilden und recherchierte in einem Hochsicherheits-

gefängnis.
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5

Pro log

Das Grenz ge biet zwi schen Ka li for ni en und Ore gon

Als Ken Pra ger zu sich kam, spür te er Blut im Ra chen 
und den Lauf ei ner Schrot flin te, der ge gen sein rech tes 
Auge drück te. Er öff ne te das lin ke Auge und er blick-
te ein bren nen des Holz kreuz im Zent rum ei ner schlam-
mi gen Lich tung, die von rie si gen Red wood-Bäu men ge-
säum ten war.

Ein wir beln der Wind sog Fun ken von dem lo dern den 
Kreuz wie Glüh würm chen him mel wärts, und dann er-
tön te die Fra ge, vor der er sich wäh rend der letz ten sechs 
Mo na te ge fürch tet hat te. Eine Fra ge, die, je nach dem, 
wie sei ne Ant wort aus fiel, das Letz te sein moch te, was 
er je mals hö ren wür de. 

Noch schlim mer aber war, dass sie ihm von der blon-
den Frau am an de ren Ende der Schrot flin te ge stellt 
 wur de.

»Wer zum Teu fel bist du?«
Pra ger räus per te sich, und die Frau zog den Lauf der 

Waf fe ge ra de weit ge nug zu rück, um ihm ei nen flüch ti-
gen Blick auf die an de ren bei den Ge stal ten zu er mög li-
chen, die sich zu bei den Sei ten des bren nen den Kreu zes 
auf ge baut hat ten, die Arme vor der Brust ver schränkt, 
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6

die Ge sich ter hin ter Ski mas ken ver bor gen. Sie schwie gen 
und war te ten auf sei ne Ant wort.

»Du weißt, wer ich bin«, sag te er. Sei ne Stim me klang 
in sei nen ei ge nen Oh ren kräch zend und un si cher – 
die Stim me ei nes Lüg ners. Er leg te eine Hand auf den 
schlam mi gen Bo den und ver such te, sich hoch zu stem-
men. »Was hat das al les zu be deu ten?«

»Sag du es uns«, er wi der te die Frau. Sie lud die Schrot-
flin te durch und vi sier te ei nen Punkt in der Mit te sei ner 
Stirn an. »Also, wa rum ver suchst du es nicht noch ein-
mal? Und wir wä ren dir wirk lich sehr ver bun den, wenn 
du dies mal die Wahr heit sagst.«

Pra ger würg te ein La chen hi nun ter, das in ihm auf stei-
gen woll te. »Die Wahr heit?«

Tat säch lich war sich Ken Pra ger selbst nicht mehr so 
si cher, wer er ei gent lich war. Noch vor sechs Mo na ten 
war er Spe cial Agent Kenn eth Pra ger ge we sen, ein lie be-
vol ler Fa mi li en va ter und seit sechs Jah ren für das ATF 
tä tig, das Bu reau of Al co hol, Tob acco, Fire arms and 
Ex plo si ves. Dann hat ten ihn sei ne Vor ge setz ten ge fragt, 
ob er be reit sei, ei nen Un der co ver-Ein satz durch zu füh-
ren und sich in Kenny Ed wards zu ver wan deln, ei nen 
Exma ri ne, der in Schwie rig kei ten ge ra ten war und ein 
neu es Le bens ziel ge fun den hat te: die Ver ei nig ten Staa-
ten von Ame ri ka von all den je ni gen zu be frei en, de ren 
Haut nicht weiß war.

Doch Pra ger war schnell klar ge wor den, dass die Sa-
che ei nen Ha ken hat te. Um an de ren Men schen glaub haft 
sei ne neue Iden ti tät vor spie len zu kön nen, hat te er sich 
erst selbst über zeu gen müs sen. Und um die Din ge zu-
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sätz lich zu ver komp li zie ren – und ob wohl zu Hau se eine 
Frau auf ihn war te te –, hat te er sich ver liebt. So hat ten 
sich die Kon tu ren sei ner wah ren Iden ti tät im Ver lauf der 
letz ten sechs Mo na te bis zu ei nem Punkt ver wischt, an 
dem er die Fra ge, wer er war, nicht mehr mit Si cher heit 
be ant wor ten konn te. Nicht ein mal sich selbst ge gen über.

Er spür te, wie die Frau sich mit der Schul ter auf den 
Kol ben der Schrot flin te lehn te, so dass die Mün dung des 
Ge wehr laufs schmerz haft ge gen sei nen Schä del drück te.

»Wir brau chen eine Ant wort von dir, Kenny«, dräng-
te sie.

Pra ger blin zel te die Re gen trop fen in sei nen Au gen fort. 
Bleib dei ner Ge schich te treu. War das nicht das Man tra 
ei nes je den ver deckt ar bei ten den Er mitt lers? Die an de ren 
stell ten ei nem kei ne Fra gen, de ren Ant wor ten sie längst 
kann ten, denn an dern falls wäre er be reits tot.

»Du weißt, wer ich bin«, wie der hol te er lang sam und 
in dem Be mü hen, sei ner Stim me ei nen selbst si che ren 
Ton fall zu ver lei hen.

»Okay, schön«, sag te die Frau mit ei nem kaum er-
kenn ba ren Ni cken in Rich tung ei ner wei te ren Per son, 
die sich ir gend wo hin ter Pra ger be fand. »Viel leicht hilft 
das dei nem Ge dächt nis auf die Sprün ge.«

Aus dem Wald er tön te das dump fe Brum men ei nes 
Die sel mo tors. Ein schwar zer Van durch pflüg te den auf-
ge weich ten Mo rast und hielt in der Mit te der Lich tung. 
Ein mas kier ter Fah rer stieg aus und ging zur Sei ten tür 
des Wa gens.

Pra ger er blick te ein win zi ges Tat too in Form ei nes 
Klee blat tes auf den Fin ger knö cheln der rech ten Hand 
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des Man nes, als die ser den Tür griff pack te und die Sei-
ten tür des Vans mit ei ner ein la den den Ges te auf riss.

Die De cken be leuch tung er hell te das In ne re des La-
de bereichs. Auf dem Bo den des Wa gens kau er ten zwei 
Per so nen, eine Frau An fang der Vier zi ger und ein halb-
wüch si ger Jun ge. Ab ge se hen von den Stri cken um ihre 
Fuß- und Hand ge len ke und den sil ber nen Kle be bän dern 
über ih rem Mund wa ren sie nackt.

Ken Pra ger dreh te den Kopf zur Sei te und er brach sich 
auf den schlam mi gen Bo den. »Je sus … nein …«, flüs ter te 
er hilfl os, wäh rend er in die ver ängs tig ten Au gen sei ner 
Frau und sei nes Soh nes starr te.
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eins

ein Mo nat spä ter 
san Fran cis co, Ka li for ni en, Gol den Gate ave nue 450

Das Päck chen lag be reits auf Jali cia Jones’ Schreib tisch, 
als sie kurz nach sie ben Uhr mor gens ihr Büro im Fede-
ral Buil ding be trat. Es war ein groß for ma ti ger ge füt ter ter 
Ma ni la-Um schlag mit ih rem Na men in di cken schwar-
zen Groß buch sta ben und ih rem Ti tel da run ter. Kein Ab-
sen der. Kei ne Brief mar ken. Nur ihr Name, ihr Ti tel und 
die Be hör de.

Jali cia Jones
As sis tant U. S. At torney

Or gani zed crime Strike Force

Jali cia nahm ei nen letz ten Schluck von ih rem wäss ri-
gen Lat te, den sie wie am Mor gen ei nes je den Ar beits-
tags auf der an de ren Stra ßen sei te im Pea ts cof fee shop 
ge kauft hat te, und warf den lee ren Be cher quer durchs 
Büro. Er streif te den Rand ei nes Pa pier korbs und lan-
de te im Ziel. Sie stieß tri um phie rend eine Hand in die 
Höhe und mach te eine Be we gung, als woll te sie in eine 
an de re Hand ein schla gen, be vor sie sich setz te und das 
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Päck chen auf ih rem Schreib tisch mus ter te. Es han del te 
sich nicht um in ter ne Post, so viel stand fest. Für Da ten-
trä ger, die zwi schen den ein zel nen Ab tei lun gen zir ku-
lier ten, wur den per fo rier te Um schlä ge ver wen det. Ge-
mäß den Vor schrif ten hät te sie sich ei gent lich bei ih rer 
As sis ten tin mel den müs sen, um he raus zu fin den, wer das 
Päck chen bei ihr ab ge lie fert hat te; es viel leicht so gar von 
ei nem Mit ar bei ter des US Mars hals Ser vice, der für die 
Si cher heit des Ge bäu des und sei ner Be diens te ten zu stän-
dig war, über prü fen las sen. Aber kaum, dass ihr der Ge-
dan ke ge kom men war, ver warf sie ihn auch schon wie-
der. Jali cia war eine jun ge Frau, die es sich im Ver lauf 
der Jah re an ge wöhnt hat te, jeg li che Un si cher heit zu un-
ter drü cken und sich ih ren Ängs ten zu stel len. Wer dazu 
nicht im stan de war, hät te nie den Sprung von South cen-
tral Los Ange les, wo die Ge walt in den Stra ßen re gier te, 
in den El fen bein turm der ju ris ti schen Fa kul tät ge schafft.

Also ig no rier te sie die of fi zi el le Pro ze dur, nahm das 
Päck chen in die Hand und schüt tel te es vor sich tig. Ob-
wohl sie sich da bei et was al bern vor kam, hielt sie es sich 
so gar ans Ohr. Was er war te te sie denn wohl zu hö ren? 
Viel leicht das ver rä te ri sche Ti cken ei ner Uhr?

Zur Höl le da mit!
Sie riss den Um schlag am obe ren Rand auf, dreh te ihn 

um, schüt tel te ihn und un ter drück te ein er leich ter tes La-
chen, als eine ein zel ne DVD auf die Tisch plat te fiel. All 
die An span nung, und wozu? Ver mut lich han del te es sich 
le dig lich um Ü ber wa chungs auf nah men, von ei nem über-
eif ri gen Mit ar bei ter auf ih rem Schreib tisch de po niert, 
der noch frü her als sie zur Ar beit er schie nen war.
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Jali cia hob die Sil ber schei be hoch – und erst da ent-
deck te sie noch et was im In ne ren des luft ge pols ter ten Um-
schlags, das wie ein Fleisch strei fen aus sah. Sie zog ei nen 
Brief öff ner aus der Schub la de und hob da mit die obe re 
Sei te des Um schlags an, um bes ser hin ein se hen zu kön nen.

Das Ding, das sie zu erst für ei nen fla chen Strei fen 
Fleisch ge hal ten hat te, reich te bis zum hin te ren Ende 
des Um schlags. Be hut sam sto cher te sie mit dem Brief-
öff ner da ran he rum. Un will kür lich ver krampf ten sich 
ihre Ein ge wei de.

Sie ent nahm ih rer Hand ta sche ein Pa pier ta schen tuch, 
för der te da mit das pa pier dün ne Recht eck zu ta ge, das, 
wie sie jetzt se hen konn te, aus mensch li cher Haut be-
stand, und brei te te es vor sich auf dem Schreib tisch aus. 
Die Rän der des Recht ecks wa ren schwarz ver kohlt. Im 
Zent rum des Haut strei fens prang te ein mit dunk ler Tin-
te tä to wier tes Ha ken kreuz.

Das Klin geln des Te le fons auf ih rem Schreib tisch ließ 
sie zu sam men zu cken.

»Jali cia Jones«, mel de te sie sich. Ihr Blick kleb te im mer 
noch wie ge bannt an dem bei na he durch sich ti gen Haut-
strei fen mit dem an ge kohl ten Ha ken kreuz in der Mit te.

Am an de ren Ende der Lei tung herrsch te Stil le.
»Hal lo?«
Schließ lich er tön te ein Kli cken, ge folgt von ei ner weib-

li chen Stim me, ei ner au to ma ti schen Band an sa ge. »Sie 
ha ben ei nen kos ten pflich ti gen An ruf von …« Es folg te 
eine kur ze Pau se, be vor die Stim me fort fuhr: »… Peli-
can Bay State Pri son. Drü cken Sie die Eins, um den An-
ruf ent ge gen zu neh men.«
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Jali cia drück te auf die ent spre chen de Tas te. Wie der 
blieb das Te le fon ei nen Mo ment lang stumm, dann ver-
nahm sie eine tie fe Män ner stim me.

»Ms. Jones?« Es lag eine be son de re Be to nung auf der 
An re de.

»Ja?«
»Hier ist Frank Hays.«
Jali cia öff ne te den Mund, at me te tief ein und rang um 

ihre Fas sung.
»Sie wis sen, wer ich bin, rich tig?«
Das wuss te sie al ler dings. Ja, sie muss te nur den Blick 

auf die Kork ta fel an der ge gen ü ber lie gen den Wand ih-
res Bü ros rich ten, und schon hat te sie das Ge sicht ih res 
An ru fers di rekt vor sich. Ein al tes Po li zei fo to ei nes wei-
ßen Man nes Mit te zwan zig mit ei nem kan ti gen Schä del, 
schul ter lan gem Haar, dich tem Schnauz bart und ei nem 
Ge sichts aus druck, in dem sich gren zen lo se Ver ach tung 
für den Rest der Welt wi der spie gel te.

Der Name un ter halb des Bil des lau te te al ler dings nicht 
Frank Hays. Statt des sen stand dort der Spitz na me, den 
er sich im Ge fäng nis ver dient hat te:  Reaper.

Ne ben Rea pers Bild hin gen sechs wei te re Po li zei fo tos. 
Die se Män ner an der Wand von Jali cia Jones’ Büro bil-
de ten die Füh rung der ge fürch tets ten Ge fäng nis ban de 
von ganz Ame ri ka, der Ar yan Brother hood, der Ari schen 
Bru der schaft. Es wa ren ge walt tä ti ge wei ße Ras sis ten mit 
Her ren men schen-Al lü ren, sie sich Ende der 1970er-Jah-
re im be rüch tig ten San Quen tin Pri son in Ka li for ni en 
zu sam men ge schlos sen hat ten. Was ih nen an Mit glie-
der zah len fehl te, mach ten sie durch ihre Fä hig keit, je-
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den zu ter ro ri sie ren, der ih nen in die Que re kam – ein-
schließ lich an de rer Ge walt ver bre cher –, mehr als wett. 
Und in ner halb ih rer Rei hen, so gar in ner halb der obers-
ten Füh rungs e be ne, hat te sich  Reaper auf grund sei ner 
völ li gen Miss ach tung mensch li chen Le bens ei nen ganz 
be son de ren Ruf er wor ben. Man mun kel te hin ter vor ge-
hal te ner Hand, dass  Reaper, nach dem er wäh rend sei-
ner ers ten Wo che hin ter Git tern von dem An füh rer ei ner 
längst etab lier ten schwar zen Ge fan ge nen ban de mit Ver-
ge wal ti gung be droht wor den war, den Gangs ter zu erst 
be wusst los ge schla gen und ihn dann mit ei nem aus der 
Ge fäng nis werk statt ent wen de ten Ham mer und vier Nä-
geln an die Wand sei ner Zel le ge schla gen hat te.

Jali cia at me te noch ein mal tief durch. »Ich weiß, wer 
Sie sind.«

»Gut«, sag te  Reaper. »Ha ben Sie im Ver lauf der letz ten 
Tage viel leicht eine un ge wöhn li che Lie fe rung er hal ten?«

»Ge ra de erst heu te Mor gen«, er wi der te Jali cia. Ihr 
Blick wan der te un will kür lich zu dem Haut strei fen auf 
ih rem Schreib tisch. »Ein hüb scher klei ner Trick. Je man-
dem et was per sön lich zu zu stel len, wäh rend man im Ge-
fäng nis sitzt.«

 Reaper stieß ein tie fes keh li ges La chen aus. »Ich habe 
nur ge hört, dass die Lie fe rung un ter wegs war, das ist al-
les. Sie wis sen, wem das gute Stück ge hört hat?«

Jali cia wuss te es nur zu gut. Das Ha ken kreuz-Tat-
too war mit an Si cher heit gren zen der Wahr schein lich-
keit aus der ver stüm mel ten Lei che von Ken Pra ger he-
raus ge schnit ten wor den, ei nem Un der co ver a gen ten der 
ATF. Pra ger hat te sich in eine Grup pe wei ßer ras sis ti-

Black_Ratten_CS55.indd   15 19.03.2012   06:57:18



16

scher Akti vis ten ein ge schli chen, die nach An sicht der Be-
hör den im Auf trag der in haf tier ten Füh rung der Ar yan 
Brother hood di ver se ver bre che ri sche Un ter neh mun gen 
be trie ben. »Ja, das weiß ich.«

»Also, Sie und ich …«, fuhr  Reaper fort. »Ich den ke, es 
ist an der Zeit, dass wir uns ein biss chen un ter hal ten.«

»Über was?«
»Tref fen Sie nur die nö ti gen Vor keh run gen. Und sor-

gen Sie da für, dass die Sa che nicht an die gro ße Glo cke 
ge hängt wird. Tot wäre ich für Sie näm lich völ lig wert-
los.«
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Zwei

24 stun den spä ter 
Peli can Bay su per max Pri son, Cres cent City, Ka li for ni en

Die sie ben stün di ge Fahrt von San Fran cis co zum am 
schärfs ten be wach ten Hoch si cher heits ge fäng nis Ka-
li for ni ens hat te Jali cia aus rei chend Zeit ge ge ben, sich 
den Kopf über Rea pers Bit te zu zer bre chen und da rü ber 
nach zu den ken, was das Tref fen für ih ren Kampf ge gen 
die Ari sche Bru der schaft be deu ten könn te.

Im Ver wal tungs ge bäu de wur de sie von Di rek tor  Lou is 
Mar quez be grüßt, ei nem ener gi schen Mann hi spa ni scher 
Her kunft mit ei nem künst li chen lin ken Auge. Das ech-
te Auge hat te ihm eine au ßer Rand und Band ge ra te ne 
Ge fan ge ne zu Be ginn sei ner Lauf bahn als jun ger Jus-
tiz voll zugs be am ter aus ge sto chen. Mar quez ließ Jali cia 
das Stan dard for mu lar des Ge fäng nis ses un ter schrei ben, 
nach dem er sich da von über zeugt hat te, dass sie sich 
über die strik te Wei ge rung der Haft an stalt, mit Gei sel-
neh mern zu ver han deln, im Kla ren war. Dann ver trau te 
er sie ei nem Lie uten ant na mens Will iams an. Will iams, 
ein Mann mit ei nem mäch ti gen Brust korb, er klär te ihr, 
dass es in sei nen Auf ga ben be reich fiel, die Ak ti vi tä ten 
der Ban den im Auge zu be hal ten, die sich un ter den drei-
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tau send fünf hun dert Haft in sas sen ge bil det hat ten. Er war 
es auch ge we sen, der es  Reaper er mög licht hat te, mit ihr 
zu te le fo nie ren, selbst wenn er eben so wie sie da rü ber 
im Dunke ln tapp te, wa rum der Mann un be dingt mit ihr 
spre chen woll te.

Der Lie uten ant ge lei te te sie in ei nen weiß ge tünch-
ten, vor den neu gie ri gen Bli cken der an de ren Ge fan ge-
nen gründ lich ab ge schirm ten Raum. Nach dem sich Jali-
cia ge setzt hat te, drück te er auf die Sprech tas te sei nes 
Funk ge räts und sag te: »Okay, ihr könnt ihn jetzt rein-
brin gen.«

We nig spä ter öff ne te sich die Tür, und  Reaper wur de 
von zwei Wäch tern her ein ge führt. Er trug Hand schel-
len und Fuß fes seln, die mit ei ner schwe ren, um sei ne 
Tail le ge schlun ge nen Ket te ver bun den wa ren. Eine wei ße 
Mas ke vor sei ner Nase und sei nem Mund dien te dazu, 
ihn ge ge be nen falls da ran zu hin dern, an de re Leu te an-
zu spu cken.

 Reaper schlurf te mit kur zen Schrit ten vor wärts. Die 
bei den Wäch ter drück ten ihn in ei nen Stuhl Jali cia ge-
gen über und be zo gen rechts und links von ihm Stel lung, 
die Hän de auf die Taser an ih ren Hüf ten ge legt. Ei nen 
Mo ment lang herrsch te Stil le.

Jali cia dreh te sich zu Will iams um, der mit vor der 
Brust ver schränk ten Ar men hin ter ihr stand. »Könn ten 
wir die Mas ke ent fer nen?«, er kun dig te sie sich in der 
Hoff nung, durch die se Ges te so et was wie ein Ver trau-
ens ver hält nis zu  Reaper auf zu bau en.

»Ich hof fe, Sie ha ben sich vor sichts hal ber ge gen alle 
mög li chen Krank hei ten imp fen las sen«, er wi der te der 
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Lie uten ant, be vor er eine der Wa chen mit ei nem Ni cken 
auf for der te,  Reaper die Mas ke ab zu neh men. Der ge häs-
si ge Sei ten hieb ent lock te  Reaper ein bös ar ti ges Grin sen.

Als die Mas ke vor sei nem Ge sicht ent fernt war, lehn-
te er sich in sei nem Stuhl zu rück und kratz te sich läs sig 
über dem Tat too in Form von SS-Ru nen auf ei nem Bi-
zeps, der di cker als der Ober schen kel der meis ten Män-
ner war. »Wis sen Sie, al lein die Tat sa che, dass ich hier 
mit Ih nen spre che, könn te mein To des ur teil be deu ten.«

»Dann neh me ich an, dass Sie ei nen sehr gu ten Grund 
für die ses Tref fen ha ben«, sag te Jali cia.

Rea pers Mund, der teil wei se von ei nem wal ross ar ti-
gen Bart ver bor gen war, wie ihn nor ma ler wei se nur die 
Schur ken in al ten Wes tern tru gen, ver zog sich zu ei nem 
Lä cheln, aber sein Blick blieb da von un be rührt. Seit er 
den Be suchs raum be tre ten hat te, fühl te sich Jali cia von 
ihm be ob ach tet. Er re gist rier te je des De tail, ana ly sier te 
jede ih rer Re ak ti o nen. Doch er ver mit tel te ihr nicht so 
sehr den Ein druck ei nes Man nes, der sie in Ge dan ken 
aus zog, wie man es un ter den ge ge be nen Um stän den hät-
te er war ten kön nen. Nein, was er tat, ging sehr viel tie-
fer. Sein Blick war der ei nes Man nes, der ihr bis auf den 
Grund ih rer See le blick te.

»Die se An kla ge, die Sie ge gen die Ari sche Bru der schaft 
vor be rei ten«, be gann er. »Und die ser Vor wurf ei ner Ver-
schwö rung der Bru der schaft zur Er mor dung die ses AFT-
Agents und sei ner Fa mi lie …«

Jali cia at me te tief durch, als die Er in ne rung an den In-
halt des Um schlags auf ih rem Schreib tisch in ihr auf stieg. 
»Was ist da mit?«

Black_Ratten_CS55.indd   19 19.03.2012   06:57:18



20

»Sie wer den ver su chen, die Ver hän gung der To des stra-
fe ge gen die Ver däch ti gen zu be an tra gen, nicht wahr?«

»Das ist kor rekt«, be stä tig te Jali cia mit ei nem knap-
pen Ni cken.

 Reaper streck te die Arme so weit in die Höhe, wie es 
die Fes seln zu lie ßen, und gähn te. »Wenn aber nun je-
mand – nur ein mal an ge nom men –, der, sa gen wir … Be-
zie hun gen zur Bru der schaft un ter hält und be reit wäre, 
mit Ih rem Büro zu ko o pe rie ren … So je man dem wür de 
doch si cher nicht die Ver le gung in den To des trakt dro-
hen. Tat säch lich könn te ihm viel leicht so gar ir gend ein 
Deal an ge bo ten wer den.«

Was das be traf, hat te Jali cia mitt ler wei le ge nü gend In-
di zi en zu sam men ge tra gen, um die An füh rer der Ban de 
an kla gen zu kön nen, die Er mor dung von Ken Pra ger und 
sei ner Fa mi lie be foh len zu ha ben. Eine No tiz, die in ei-
ner Ge fäng nis zel le hier in Peli can Bay ge fun den und an-
schlie ßend ent schlüs selt wor den war, be wies ohne je den 
be grün de ten Zwei fel, dass die Ar yan Brother hood nach 
ei ner in ter nen Ab stim mung die To des stra fe ge gen Pra-
ger ver hängt hat te, und zwar we gen des Vor wurfs, sich 
in eine Grup pie rung ein ge schli chen zu ha ben, die der 
Ban de bei der Durch füh rung ih rer Ope ra ti o nen au ßer-
halb der Ge fäng nis se half. Doch ob es Jali cia auch ge lin-
gen wür de, ei nen Rich ter oder eine Jury da von zu über-
zeu gen, das To des ur teil ge gen Män ner voll stre cken zu 
las sen, die be reits eine le bens lan ge Haft stra fe ohne jede 
Aus sicht auf Be wäh rung ver büß ten, stand wie de rum auf 
ei nem völ lig an de ren Blatt. Die ein zi ge Mög lich keit, die-
ses Ziel zu er rei chen, be stand da rin, dem Ge richt ei nen 
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Kron zeu gen aus den Rei hen der Or ga ni sa ti on zu prä sen-
tie ren. Und für die sen Zweck war  Reaper ge ra de zu ein 
Traum kan di dat.

»Soll te sich eine sol che Per son mel den, könn ten wir 
mit Si cher heit ver su chen, ir gend ei ne Ab ma chung zu tref-
fen«, sag te Jali cia. »Also, viel leicht soll ten Sie da rü ber 
nach den ken, sich ei nen An walt zu be sor gen.«

So fort ver steif te sich  Reaper. Er ver schränk te die Fin-
ger in ei nan der und stütz te sein Kinn da rauf ab. »Nein. 
Das ist eine Sa che, die nur Sie und mich be trifft.«

»Sie wä ren also be reit, ge gen die an de ren an ge klag ten 
Män ner aus zu sa gen?«

»Wenn Sie mich vor dem To des trakt be wah ren, dann 
ja.«

»Was ver lan gen Sie sonst noch?«, woll te Jali cia wis sen.
Rea pers Blick wan der te über den Bo den. Jetzt kommt 

es, dach te Jali cia. Dem Tod ein Schnipp chen zu schla gen, 
war für ei nen Mann wie  Reaper nicht Mo ti va ti on ge nug, 
zum Ver rä ter zu wer den, wie sie ge nau wuss te.

»Viel leicht Haft ver kür zung we gen gu ter Füh rung?«, 
schlug er mit ei nem schie fen Lä cheln vor.

Jali cia er wi der te das Lä cheln auf die glei che Art. 
 Reaper ver büß te be reits eine drei mal le bens läng li che 
Haft stra fe ohne Mög lich keit ei ner Be gna di gung für drei-
fa chen Mord, da run ter den an zwei jun gen schwar zen 
Mäd chen. Eine vor zei ti ge Ent las sung kam des halb nicht 
in fra ge. »Was er war ten Sie von mir, das ich tat säch lich 
für Sie tun könn te?«, woll te Jali cia wis sen.

 Reaper beug te sich vor. »Ich habe die letz ten fünf Jah-
re in Ein zel haft ver bracht, drei und zwan zig Stun den am 
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Tag in ei ner win zi gen Zel le ein ge sperrt. Ich kom me täg-
lich nur für eine Stun de raus, um al lein zu du schen oder 
in ei nem Be ton kas ten, der nicht grö ßer als die ser Raum 
hier ist, ein biss chen Kraft trai ning ma chen zu kön nen.«

»Wir könn ten es ar ran gie ren, Sie in die ÜHA zu ver le-
gen«, bot Jali cia an.

Lie uten ant Will iams nick te. »Das wäre auf je den Fall 
eine Op ti on.«

Die Ü ber gangs haft ab tei lung war der Be reich, in dem 
ehe ma li ge Ban den mit glie der im Ge mein schafts voll zug 
leb ten. Wie das Fe ge feu er lag sie ir gend wo zwi schen der 
Höl le des I so la ti ons haft trakts, all ge mein nur als IHT ab-
ge kürzt, und der re la ti ven Frei heit der all ge mei nen Haft-
ab tei lung, wo sich der größ te Teil der In sas sen von Peli-
can Bay sehr viel frei er be we gen konn te.

 Reaper schüt tel te den Kopf. »Ich möch te zu rück zur 
Trup pe.«

Jali cia lach te. Die Trup pe war eine an de re Be zeich nung 
für den all ge mei nen Voll zug. »Ein Zeu ge der Staats an-
walt schaft in der Trup pe? Da wür den Sie kei ne zwei Se-
kun den über le ben!«

»Hängt da von ab«, er wi der te  Reaper mit ei nem wei-
te ren schie fen Grin sen.

»Von was?«
»Sa gen wir ein fach, dass ich jetzt ein paar neue Freun-

de ge fun den habe. Freun de, die der Mei nung sind, die 
Füh rung der Ar yan Brother hood hät te ihre chan ce ge-
habt.«

Da rum geht es also letzt end lich, dach te Jali cia, um 
ein Macht spiel, bei dem  Reaper ge gen sei ne al ten Ka
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me ra den aus sagt und da für von dem neu en Re gime be
lohnt wird.

»Von wel chen ›Freun den‹ spre chen wir hier?«, frag te 
sie. »Den Nazi Low Rid ers? Dem Te xas cir cle?«

Die Nazi Low Rid ers und der Te xas cir cle wa ren pros-
pe rie ren de wei ße Her ren men schen-Ge fäng nis ban den, 
die der Ar yan Brother hood schon lan ge das Mo no pol 
auf den Dro gen han del und die Schutz ge schäf te in ner-
halb der Ge fäng nis welt nei de te. Soll te es Jali cia und der 
Staats an walt schaft ge lin gen, die Bru der schaft zur Stre-
cke zu brin gen, wür den sie es ei ner der an de ren Ge fäng-
nis ban den er mög li chen, die so ent stan de ne Lü cke aus-
zu fül len und ei nen Markt in ner halb und au ßer halb der 
ame ri ka ni schen Ge fäng nis se zu kont rol lie ren, der zig 
Mil li o nen Dol lar schwer war.

 Reaper blick te zur De cke em por. »Ich kann na tür lich 
kei ne Na men nen nen, aber Sie wis sen eben so gut wie ich, 
dass die Na tur stets be strebt ist, ein ent ste hen des Va ku-
um wie der zu fül len.«

»Sie tre ten also in den Zeu gen stand, sa gen ge gen die 
Ar yan Brother hood aus, und ich über zeu ge die Ge fäng-
nis lei tung im Ge gen zug da von, Sie wie der in den Ge-
mein schafts voll zug zu ver le gen.«

»Ge nau«, be stä tig te  Reaper.
»Aber die Bru der schaft wür de Sie sich vor knöp fen.«
»Ich bin da rauf vor be rei tet, das Ri si ko ein zu ge hen. 

Au ßer dem habe ich – wie schon ge sagt – neue Freun de, 
die auf mich auf pas sen wer den.«

Jali cia wuss te, dass ein Ver rä ter in mit ten der Trup pe 
un ter nor ma len Um stän den au to ma tisch zur Ziel schei-
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